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%\x «Biejenigen bit'* angeljt

©te ft^en fd)on feit 5Boct)en

3m fdjönen Sern unb fodjen

Vergnügt S£raf+- :tben auê.

©efetje fiet)t man brüten,

Surcfjaderit unb beraten
Unb bod) fommt nidjt» t)erou§.

Ser gteifj ift ot)ne (Snbe,

<£§ getjt fo prompt, betjenbe,

SBie niemals je jubor.
©ie reben biefj unb jeneê,

SBie mafjre Semoftfjeneê,

3n Siebern Ijordjt baê Otjr.

3n itjren ïtaren ©tiefen

Slufteudjtet baê (Sntjücfen,

Sßenn fernlägt bie gute Utjr.
Sie Seit mirb fdjarf bemeffen,

$ein SUpeldjen bergeffen,

SSon Staffen teine ©pur.

6§ getjt bon grüt) big Stbenb

9îidjt eine ^ßaufe ïjabenb,

©anj oljne Unterbrudj.
Saê Stimmrecht, Sant bem (Sinett,

Saê liegt ja fdjon im Ûîeinen,

(Sin aflerliebfteê 23udj.

Unb audj mit meldjem geuer
SBarb feftgefe^t bie ©teuer

gûr'ë liebe 2RUttär.

Unb ob fie ifjn nidjt trafen
33eim ©udjen, ben ©parfjafen,
Ser jmar nodj t)or)I unb teer?

Sann getjt eê frifdj alterte,

©elbft fjinter bie ©ouberte,

(Sê mirb crfjöfjt ber 5I3rei§.

©etbft 5pferberationen

©idj ber 33eratfjung toljnen
Unb fommen in ben $reiê.

ÎDÎan rebet bon SRenbite,

©ibt aud} 5îadjtrag§frebite,
Unb benft ber ©djmatfpurbafjn.
Ser ©djutî für bie patente
Unb anbere Momente

Sie Ijumpetn Ijintenan.

3ebod), baê Slllerbefte,

Saê ©cfjönfte unb baê ©rößte

Sft baê gabriïgefe§.
Sa mirb mit flugem SBatten

Saê 3tidjtige begatten,

SBegfätlt, maê fdjief unb lag.

Saê Stiema ift erbautidj,

gür SJcandjen audj befdjaulidj,

SSieïïeidjt audj für ben fJtatlj.

63 mirb ber SBertfj ber SIrbeit

SSeftimmt für jegt unb aHjeit,

©anj fdjarf unb atfurat.

3m SEag mie mancfje ©tunbe

Ser ßrante unb ©efunbe

2lm ©tutjte ftetjen barf;
SBie biet man itjn barf büfien,

Unb maê ifjn ïann berbriefjen,

S3eleudjtet man ganj fdjarf.

3a, ja, ber fJtatfj meif3 mafjrtidj,
SBie ttjiitig unb befjarrtidj
Man bienen mufi um Sofjn

Srum ift er audj fo fteijjig

3m Xa%t ©tunben brei fjig,

3a, ja, baê fommt babon

SBie bumm nur, meiner ©eele,

Safs biet ju grofj bie ©date,

Sie Sänge unb bie Quer.

Srum glaubt' § nidjt, roenn mon ilaget:

SBenn bie SSerfammfung taget,
©inb beibe ©öäte teer!"

%mt\ït5 âtfofjfletjel ber ferner.
§eilige 3f"troIbal)n, bie Su flebft in i{.ariê, jerfra^t rourbe Sein Sîame

nom OJtuÇ.

Gê bleibe Sein 9teicb bei ben Trommlern.

Sein SBille gefdje&e nimmermehr, bei unê fo roenig, alê bort.

33erfd)one unê mit Seinen Gouoonê, roie bu Seine 3lngeftellten oerfebonft

mit grofeem £obn unb ©onntagërube.
SBefümmere Sieb nidjt um unfere ©djulben, ba aueb roir bie Seinigen

niebt jablen;
Unb fübre unê nidjt mit Sir in SSerfudjung, fonbern erlôfe unê uon

bem Uebel, roie oon ben 40 mit Sir laidjenben ©roferâtbcn.

Senn Sein roar baê 9îcidj unb bie iierrlidjfeit;
gort mit Sir in droigfeit. Slmen.

pr aßbanRf Dinner.
SErämträmtrabirtbi

s'ijebt am elfte ÛJÎârje gftj;
©inner fdjmetdjlct buf3 unb binnc:

3Jtu6, fäg, lofs! unb la 6 bi finne!"
Srämträmtrabtribi

©'ifdjt am elfte SJiärje gftj.

Xrämträmtrabiribi,
s'ifdjt am elfte SDcärje gftj;
OJtufcli roirb bruf grûêltg toube,

3agb be Sinner ab br Soube,

Srämträmtrabirtbi

s'ifdjt am elfte SDÎâtâe gfn.

.Etämträmtrabtribt

s'ifdjt am elfte -fMrje gftj;
,,©ang go 5*afel, ©inner, lue,

3 roeifî geng na, roaê i tfjue!"

SLrämträmtrabiribi,

s'ifdjt am elfte -Dtärje gftj.

§faußens-^anjer.

SBafcl, baê fromme, bejog le&tbin uon ber troftreidjen beiligen

Sungfrau in 3üridj leibbilbenbe Sorfetê, roeldje oom am ©djlofe fromme

©orüdjlein trugen, um bte oerbärtete ©eele für fjöbere @efüf)Ie roeidj ju madjen.

3. 35. biefe eê:

îDîan Ijält ftd) nidjt gut inroenbig,

S'rum bleibt man fdjroacb unb bleibt elenbig.

SBer ftetë an Sefu prüften liegt,

Sffiirb beilig» fröbUdj unb uergnügt".

S8on roeidj unfehlbar rootjttbätigem ßinflufe biefeê Ijcrrlidje ätorgetjen

tft, liegt auf ber £>anb unb ift eê nur ju roünfdjen, bafe er eine allgemeine

SSerbreitung ftnbe.

S'rum auf, ifjr Settern unb SBafen ©pejirer unb §anbelsteuf,

Siebt fdjnell auf eure Sffiaaren ©prüdje ber ^römmigfett. Ser ©täbeli
roirt fidj freuen, Ser ©täbeli unb fein îrofe, Gê fingen bte ßngel im

Rimmel Sie ©prüdje am Gorfetfdjtofe. Sie ©prüdje am 6orfctfd)loffe

SEbun ibre ©djulbigfeit, Ser ©la üben bleibt bei fam m en Unb

ba» ©eroiffen roirb roeit.

juif eC's

93orfdjlag jur Sfjermittlung.

58om ©eroiffen fetjr bebrängelt,

SEÖeilt ber SBifdjof balb oerfjcingelt

Ueber midj Suspensio,
aBar' idj roabrlidj fafrifdj frotj,

SSßenn Tidj liefe' ein SBMe" entbeden

Stbäuroenben foldjen ©djreden.

fiadjat! gieb' midj armen Nüttel

ÛJïïdjt fofort bem §ölienbüttel!

©tefj', idj roia ja Jllleê tbun,

Um am §eraen Sir ju rub'n!

3a, idj fdjreib' fogar, beim Rimmel,

SJiidj ftatt Nüttel, fünftig - Sümmel.

An Diejenigen, die's angeht.

Sie sitzen schon seit Wochen

Im schönen Bern und kochen

Vergnügt Traft^iden aus.

Gesetze sieht man braten.

Durchackern und berathen

Und doch kommt nichts heraus.

Der Fleiß ist ohne Ende,

Es geht so prompt, behende,

Wie niemals je zuvor.
Sie reden dieß und jenes,

Wie wahre Demosthenes,

In Fiebern horcht das Ohr.

In ihren klaren Blicken

Aufleuchtet das Entzücken,

Wenn schlägt die gute Uhr.
Die Zeit wird scharf bemessen,

Kein Tipelchen vergessen,

Von Rasten keine Spur.

Es geht von Früh bis Abend

Nicht eine Pause habend,

Ganz ohne Unterbruch.

Das Stimmrecht, Dank dem Einen,

Das liegt ja schon im Reinen,

Ein allerliebstes Buch.

Und auch mit welchem Feuer

Ward festgesetzt die Steuer

Für's liebe Militär.
Und ob sie ihn nicht trafen
Beim Suchen, den Sparhafen,
Der zwar noch hohl und leer?

Dann geht es frisch alterte,

Selbst hinter die Couverte,

Es wird erhöht der Preis.
Selbst Pferderationen
Sich der Berathung lohnen

Und kommen in den Kreis.

Man redet von Rendite,

Gibt auch Nachtragskredite,

Und denkt der Schmalspurbahn.
Der Schutz für die Patente
Und andere Momente

Die humpeln hintenan.

Jedoch, das Allerbeste,

Das Schönste und das Größte

Ist das Fabrikgesetz.

Da wird mit klugem Walten
Das Richtige behalten,

Wegfällt, was schief und lütz.

Das Thema ist erbaulich,

Für Manchen auch beschaulich,

Vielleicht auch für den Rath.
Es wird der Werth der Arbeit

Bestimmt für jetzt und allzeit,

Ganz scharf und akkurat.

Im Tag wie manche Stunde
Der Kranke und Gesunde

Am Stuhle stehen darf;
Wie viel man ihn darf büßen,

Und was ihn kann verdrießen,

Beleuchtet man ganz scharf.

Ja, ja, der Rath weiß wahrlich,

Wie thätig und beharrlich

Man dienen muß um Lohn

Drum ist er auch so fleißig

Im Tage Stunden drei ßig,

Ja, ja, das kommt davon!

Wie dumm nur, meiner Seele,

Daß viel zu groß die Sääle,

Die Länge und die Quer.

Drum glaubt's nicht, wenn man klaget:

Wenn die Versammlung taget,
Sind beide Sääle leer!"

Aeuestes Stoßgebet der Werner.

Heilige Zentralbahn, die Du klebst in Paris, zerkratzt wurde Dein Name

vom Mutz.

Es bleibe Dein Reich bei den Trommlern.

Dein Wille geschehe nimmermehr, bei uns so wenig, als dort.

Verschone uns mit Deinen Coupons, wie du Deine Angestellten verschonst

mit großem Lohn und Sonntagsruhe.
Bekümmere Tich nicht um unsere Schulden, da auch wir die Deinigen

nicht zahlen;

Und sühre uns nicht mit Dir in Versuchung, sondern erlöse uns von

dem Uebel, wie von den 4V mit Dir laichenden Großräthen.
Denn Dein war das Reich nnd die Herrlichkeit;

Fort mit Dir in Ewigkeit. Amen.

Ar abdankt S inner.
Trämträmtradiridi
s'ischt am eiste Märze gsy;

Sinner schmeichlet duß und dinne:

Mutz, säg, loß! und laß di sinne!"

Trämträmtradiridi

S'ischt am eiste Märze gsi).

Trämträmtradiridi,
s'ischt am eiste Märze gsy;

Mutzli wird druf gruslig toube,

Jagd de Sinncr ab dr Loube,

Trämträmtradiridi
s'ischt am elfte Märze gsy.

Trämträmtradiridi

s'ischt am elfte Märze gsy;

Gang go Basel, Sinner, lue,

I weiß geng na, was i thue!"

Trämträmtradiridi,
s'ischt am elfte Märze gsy.

Hlauöens-Mnzer.

Basel, das stamme, bezog letzthin von der trostreichen heiligen

Jungfrau in Zürich leibbildende Corsets, welche vorn am Schloß srommc

Sprüchlein trugen, um die verhärtete Seele sür höhere Gefühle weich zu machen.

Z. B. hieß es:

Man hält sich nicht gut inwendig,

D'rum bleibt man schwach und bleibt elendig.

Wer stets an Jesu Brüsten liegt,

Wird heilig, fröhlich und vergnügt".

Von welch unsehlbar wohlthätigem Einfluß dieses herrliche Vorgehen

ist, liegt aus der Hand und ist es nur zu wünschen, daß er eine allgemeine

Verbreitung finde.

D'rum aus, ihr Vettern und Basen Spezirer und Handelsleut',

Klebt schnell auf eure Waaren Sprüche der Frömmigkeit. Der Stäheli
wirk sich freuen, Der Stäheli und sein Troß, Es singen die Engel im

Himmel Die Sprüche am Cvrsetschloß. Die Sprüche am Corsctschlosse

Thun ihre Schuldigkeit, Der Glauben bleibt beisammen Und

das Gewissen wird weit.

Küttel's
Vorschlag zur Vermittlung.

Vom Gewissen sehr bedrängelt,

Weilt der Bischos bald verhängelt

Ueber mich suspensiv,
Wär' ich wahrlich sakrisch froh,

Wenn sich ließ' cin Wie" entdecken

Abzuwenden solchen Schrecken.

Lachat! gieb' mich armen Küttel

Nicht sofort dem Höllenbüttel!

Sieh', ich will ja Alles thun,

Um am Herzen Dir zu ruh'n!

Ja, ich schreib' sogar, beim Himmel,

Mich statt Küttel, künftig - Kümmel.
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